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Die ungeheuren Gefahren

Mitbürger
die durch das neue Pariſer Diktat deutſchendas Leben des

litbürgerinnen
Volkes bedrohen

größte Einigkeit des deutſchen Volkes
erheiſchen gebieteriſch die

Das haben die Politiker in den Parlamenten eingeſehen und verhalten ſich danach
2 4 4Parteifanntismus macht die Einheit unmöglich

Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei tragen den Keim des Zwieſpaltes in die Maſſen Während die demokratiſche Parteileitung durch J
ihren erſten Vorſitzenden zur Einheit und Geſchloſſenheit und zur Mäßigung im Wahlkampf aufruft verſuchen die Rechtsparteien in Verſammlungen
und Aufrufen die Träger des Verfaſſungswerkes mit allen möglichen Verleumdungen zu verunglimpfen und den freien Volksſtaat zu zertrümmern S
Jhr monarchiſtiſcher Hanatismus hat ihnen den Blick für die reale Wirklichkeit getrübt
und ſagen den verſöhnenden ausgleichenden Beſtrebungen der Demokratie die Hehde an ja verhöhnen und beſchimpfen ſie

Sie tragen den Klaſſenhaß und Raſſenhaß in die Maſſe

Das iſt ſinnloje Kataſtrophenpolitik J

braucht das deutſche Volk

auf der einen Seite zum Bürgerkrieg auf der anderen zu immer neuen Bedrängungen

Leben Ordnung Arbeit
Wir haben jetzt keine Zeit uns um Staatsformen zu ſtreiten Der freie Volksſtaat beſteht und gibt ied an Staats

bürger das Recht und die Pflicht ſein beſtes Können und Wiſſen in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellenWer hente politiſche Partelintereſſen in den Vordergrund ſtellt verſteht die Not er Zeit nidht

Mitbürger und Mitbürgerinnen
Banuern Angeztellte Handwerker Gewerbetreibende Kaufleute Kopf n Haudarbeiter Lehrer Beamte
laßt Euch durch Parteidemagogie nicht für Fiele einfangen die zum Bürgerkrieg führen müſſen
und Raſſenhaß ab und ſtellt Euch entſchloſſen

durch den Feindbund führt

lehnt jede verhetzende Politik jeden Klaſſen

auf den Voden der einigenden Mitte

Ginigkeit und Recht und Freiheit
ſind heute notwendiger denn je

Der große Selbſtbetrug
Von unſerem Berliner Mitarbeiter

Frankreich iſt über die Anerkennung ſeiner Milliarden
forderung zunächſt in einen Rauſch des Entzückens geraten
der wohl noch auf eine Zeit hinaus die ruhige Ueberlegung
ausſchließen wird Zunächſt malen ſich die franzöſiſchen Poli
tiker voran Herr Pertinax in glühenden Farben die Situation
aus wie ſie in London ſein wird Sie meinen daß dort
nicht verhandelt werden dürfe dort müſſe es nur ein Diktat
geben Und natürlich ſchwelgen ſie in der Hoffnung daß man
die Pariſer Tabelle in London den Deutſchen einfach zur
Unterſchrift vorlegen wird nachdem man hößflicherweiſe ihre
Gegenvorſchläge angehört hat Wie ganz anders wird die
Wirklichkeit ſein

Es gehört keine Sehergabe dazu um ſchon jetzt vorauszu
ſagen daß noch vor der Konferenz in London ſich in Frank
reich der Katzenjammer einſtellen wird Das muß man den
Engländern laſſen ſie haben in dieſem Falle es ausgezeichnet
verſtanden den Franzoſen den Glauben an einen Sieg bei
zubringen Scheinbar hat Lloyd George vor Herrn Doumer
latntaliert Die Wahrheit liegt freilich ganz wo anders Gewiß
hat man eine obſkure Milliardenzahl auf engliſcher Seite
kritiklos gutgeheißen aber indem man den Brunnen ver
ſtopfte aus dem Gold fließen ſoll hat man eine große
Täuſchung bagangen und es iſt ein noch nie dageweſener
Selbſtbetrug wenn die Franzoſen jetzt von einem Siege fabeln
Der Franzoſe ſieht ganz richtig daß nur von einer deutſchen
Ausfuhr eine Wiedergutmachung möglich iſt Dieſe Ausfuhr
aber fürchtet aus Konkurenzgründen der r und er
iſt darum beſtrebt ſie ſo niedrig als möglich zu halten
Ce iſt darum ganz vorſtändlich daß wie franzöſtſche Quellen
jetzt mitteilen die Engländer urſprünglich beantragt hatten
25 Prozent Steuer auf die deutſche Ausfuhr zu legen Sie
verzichten gern auf ihren Anteil an der ganzen Wiedergnut

denkt an Hoffmann von Fallerslehens des alten Demokraten Vaterlandslie
Denkt daran Handelt in ſeinem Geiſte

Handelt denkt und fühlt demokratiſch

machung wenn ſie auf dieſe Weiſe zu einem Antidumping
geſetz allergrößten Stiles kämen Aber auch die 12 Prozent
Ausfuhrſteuer werden hinreichen um die deutſche Ausfuhr ſo
gut wie ganz abzudroſſeln

Englands Beſtreben geht nun freilich nicht nur dahin
ſich die deutſche Konkurrenz vom Leibe zu halten ſondern
möglichſt auch genau darüber unterrichtet zu ſein welche Ex
portmöglichkeiten uns noch bleiben Darum will es in den
Pariſer Vorſchlägen etwas von jenen Handelskriegsplänen
verwirklichen die man während des Krieges in ein geradezu
lückenloſes Syſtem gebracht hatte Wenn wir nach den briti
ſchen Wünſchen der Wiedergutmachungskommiſſion die Feſt
ſtellung unſerer Ausfuhrſtatiſtik übertragen ſo findet nachträg
lich die grandivoſe engliſche Handelsſpionage ihre zweckent
ſprechende Verwendung Auf nichts anderes als eine finan
zielle Ausſpionierung kommt auch die Forderung hinaus
daß jede deutſche Auslandsanleihe gleichviel ob ſie von
Reich Ländern Gemeinden oder Privaten aufgenommen wer
den ſoll der Genehmigung durch die Reparationskommiſſion
unterliegen möchte Hier wird ja nun Amerika noch ein
Wöärtchen zu reden haben denn dieſe Beſtimmung richtet ſich
in erſter Linie gegen die Union Das iſt aber noch längſt
nicht alles Unſere Zollverwaltung und Zollgeſetzgebung ſoll
der engliſchen Aufſicht ebenſo überantwortet werden wie die
deutſche Tarifoberhoheit Selbſt wenn England nicht einen
Pfennig von der Wiedergutmachung erhält bedeutet dieſe
völlige Kontrolle ſeines Konkurrenten wirtſchaftlich für das
Jnſelreich doch weit mehr als ſein ganzer Anteil an der
Wiedergutmachungsſumme Die ganze Pariſer Regelung iſt
England auf den Leib zugeſchnitten Würde ſie woran ja
u nicht im Traum zu denken iſt akzeptiert werden ſo

ätte England nachdem es territorial und politiſch den Krieg
hat auch wirtſchaftlich don Gndſieg zu verzeichnen

ie Franzoſen aber könnten ſich mit der Anerkennung ihrer
zufammenphantafierten Milligeden auf dem Papier begnügen
Gs iſt nicht viel Prophetengabe notwendig um ſchon jetzt ein

d Deutſchland über alles

zuſehen daß dieſe Erkenntnis bald auch Gemeingut der
denkenden Franzoſen ſein wird Es iſt aber unendlich trau
rig daß ganze Völker immer wieder ſo bedenklichen Selbſt
täuſchungen unterliegen Gerade wenn Deutſchland feſt bleibt
und vernünftige Gegenvorſchläge macht kann es am beſten
den Ernaqhterungeprozeß im franzöſiſchen Volke fördern
helfen

Die Einheitsfront gegen die Pariſer
Forderung

Die Antwort die am Mittwoch die Parteien auf die
Rede des Außenminiſters Simons erteilten war tratz der
Verſchiedenheit des Tones im einzelnen doch eine un zwei
dentige grundſätzliche Zuſtimmung zu der
ablehnenden Haltung der dentjſchen Regie
rung Auch die Kommuniſten die natürlich ihre Sonder
r glaubten um ſo mehr betonen zu müſſen als in Paris
olſchewiſtiſche Vorarbeit wie nie zuvor geleiſtet worden

iſt denken nicht daran die Wahnſinnsferderungen von
Paris für diskutabel zu halten Aber darauf wird man
weder im deutſchen Volke noch bei unſeren Gegnern beſon
deres Gewicht legen Am klarſten und entſchiedenſten ſtellten
ſich die Regieru rteien hinter die Regiern eine rn erungen hatte der denten Zuyeer

r entworfen und er fand den lebhaft
zen be als er I emeinſane Erklärunge uch die me e Verlautbarung war

klar und beſtimmt Die Deut alen mußten in derSa 49 ebenfalls der Regierung n wählten aber die
bei ihren ſo beliebte rn des
meiertums Daß ſie damit bei den Gegnern der

als nu das a t ihnen anſcheinend n
e die an at n sführungen des Redners
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eſprochen werden die
eichsregierung zu ver

altung im Ausland zu

von einer Einhetitsfront
net iſt die Erklärungen der

n e nen u am uß der Ausſprache noch ganz
beſonders die zuſammenfaſſende Anſprache des Reichspräſi
denten bei die von ſtürmiſchem Beifall und W
aus allen Parteien unterſtrichen wurde Nur die m
muniſten und die Unabhängigen konnten es ſich nicht ver
c in dieſer riſch bedeutſamen Stunde wieder ein
kleinl Gezä r die n die Rechtedes Re spräſidenten zu provozieren Aber ſie wurden
von allen übrigen teien ſo einmütig zurückgewieſen daß
nichts den Geſamteindruck verwiſchen konnte die Reichsre
gierung ſowie der deutſche Reichstag und das ganze

de Volk ſind einig in der Ablehnung der aberwitzigen
Vorſchläge unſerer Gegner

Das deutſche Kein
Temps ſchlägt in ſeinem Leitartikel im Anſchluß an

eine Betrachtung über die Rede des Reichsminiſters
Dr Simons unter Berufung auf Artikel 270 des Verſailler
Vertrages vor

1 daß die alliierten Regierungen in ihrer BVeſetzungs
fzone Beſitz von den deutſchen Zollein nahmen
am linken Rheinufer nehmen

2 daß ſie durch eine Zollgrenze das beſetzte deutſche
Gebiet von dem n beſetzten trennen

3 daß die alliierten Regierungen unverxzüglich
Zoll Reglement für das beſetzte Gebiet

arbeiten JPetit Journal iſt der Anſicht daß es das gute
Recht der deutſchen Regierung ſei Gegen
vorſchläge zu machen Der Verſailler Vertrag ermächtige
Deutſchland bis zum 1 Mai alle ihm uage erſcheinenden
Einwürfe und Bemerkungen zu machen Andererſeits aber
verpflichte der Vertrag in keiner Weiſe die alliierten Re
gierungen die deutſchen Einwände zu beraten ſie können
darüber unter ſich verhandeln und ihre Entſcheidung dem
Berliner Kabinett zur Kenntnis bringen Das ſei die in
Spa angenommene Methode und Deutſchland habe nicht
derartige Beweife ſeines guten Willens
gegeben daß Veranlaſſung vorliege eine andere Methode
zu wählen

Daily News ſchreibt Der Friedensvertrag ſehe end
gültig und klar eine offene Ausſprache zwiſchen
beiden Parteien vor und man müßte gerechterweiſe
anerkennen daß die deutſchen Vertreter einen Plan nach
Spa mitgenommen hätten der zweifellos eine Grundlage
für Verhandlungen böte Deutſchland ſei durchaus
im Recht wenn es fordere gehört zu werden und die
Alliierten würden wenn ſie klug ſeien keine Abneigung

igen die Deutſchen anzuhören Das Blatt verweiſt auf
ußerungen der engliſchen Geſchäftswelt aus denen her

vorgeht daß in England keineswegs allge
meine Begeiſterung über das Pariſer Uebereinkom
men herrſcht und ſchließt Wenn Deutſchland mit einem
ernſten Vorſchlage der ernſtlich erörtert werden kann her
vortritt iſt es unſchwer anzunehmen daß in dieſer Richtung
ſich für die Alliierten ſolidere Ausſichten ihre Entſcheidung
zu vrerwirklichen eröffnen können als die Pariſer Konfe
Fenz eröffnet e

Die Kotwendigkeit der Demokratie
für Deutſchland

Den Wunſch ſprechen alle die engliſchen Schriftſteller
aus die für Deutſchland arbeiten daß Deutſchland ſelbſt
durch Entwickelung einer wirklichen Demokratie wenn auch
auf rein nationaler Grundlage und durch richtige Behand
lung des internationalen Gedankens ihnen die erforderliche
Hilfe leiſten möge Dieſe Anſchauung iſt von denjenigen

emokraten die das Ausland kennen ſtets vertreten worden
und zugleich davor gewarnt worden das Mißtrauen das im
Auslande gegen das alte deutſche Syſtem herrſchte als er
heuchelt anzuſehen Die obenerwähnte Anſchauung befindet
ſich aber nicht in einer linksſtehenden Zeitung ſondern in
der zu 50 Prozent deutſchnationalen und 50 Prozent volks
parteilichen Täglichen Rundſchau Allerdings in der
Unterhaltungsbeilage in einem Aufſatz des Herrn Peters
England nach dem Kriege Peters iſt alſo nachdem er

England bereiſt hat zu demſelben Ergebnis gekommen wie
die Demokraten

DTZ
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Unterhaltungsbeilage der Saale ZeitungTag den 4 Februar Jnhalt Flammen Roman von Hans
Schulze Der Karneval des Lebens Gedicht von Guſtav
Sochſtetter Der Frühling und Nummer vierzig Skizze
von Paul Berglar Schröer Von Schiffen die einfahren
Von Wilhelm Breves Der rechte Mann am rechten Se S

Werke von René Schicke le Bunte Zeitung Lite
ra
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Konzert der Halliſchen Singakademie
Halle 2 Februar

Die rührige Halliſche Singakademie hatte für ihr Kon
zert eine gediegene Vortragsfolge gewählt die auch offenbar
gut vorbereitet worden war Meeresſtille und glückliche Fahrt
für Chor und Orcheſter von Beethoven eröffneten den Abend
in geſchmackvoller Aufführung Der Chor erwies ſich als mit
dem Stimmungsgehalt der Tondichtung angenehm vertraut
ohne doch gerade bereits den Gipfel in dieſem Falle zu er
reichen Die Stimmung und ihr Wechſel trat aber klar
zutage und das Ganze machte einen ſympathiſchen Ein
druck Dieſer ließ ſich ferner für Ein geiſtlich Abendlied
für Tenorſolo Chor und Orcheſter von Karl Reinecke kon
ſtatieren Zugegeben daß Sopran und Alt als Einzelſtimmen
eine Verſtärkung ſehr wohl vertragen könnten ſo iſt doch
anzuerkennen daß ſie im Verein mit den Tenören und
Bäſſen viel Wirkung zu erzielen verſtanden denn die Aus
ſprache war erfreulich wie die Tongebung und die Sicherheit
im allgemeinen Der Schwung des Vortrags und das innere
Feuer der Beſeelung verdienen indeſſen noch erhebliche Auf
merkſamkeit von ſeiten des umſichtigen und das Beſte mit
Nachdruck erſtrebenden Dirigenten Kgl Muſikdirektors Willy
Wurfſchmidt Die Kreuzfahrer dramatiſches Gedicht für
Soli Chor und Hrcheſter von Niels Wilhelm Gade aufgeführt

bahen bedeutet aber ein Verdienſt der Halliſchen Sing
denn der Komponiſt nimmt in unſerem

icht die ihm ührende Ste
hat wohl ein davon da

in Leipzig lehte dort ſogar rgäntung der Gewandhauskonzerte auſ

Kenntnis von ſeinem Daſein aber nicht
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Das Keichsluftatnt
Jn einer Beſprechung des Reichsluftamtes mit Ver

tretern der Preſſe erklärte Geheimrat Profeſſor Dr Ben
demann daß die von der Entente in Paris ulgi ſten
ten Beſtimmungen über den deutſchen Luft
verkehr einmütige Ablehnung erfahren würden weil ſie
dem Friedensverträge direkt zuwiderlaufen Vor allem ſei
das in der Ententenote erwähnte Bauverbot von Flugzeugen
vertragswidrig Die geforderten Millionen u a
für zerſtörte Zeppeline und unzuläſſige Ausfuhr von Mate
rialien ſei nicht verweigert worden Die deutſche Regie
rung habe jedoch die Zahlung von genauen Unter
lagen abhängig gemacht Dieſe habe die Entente bis
heute noch nicht vorgelegt

Ein peinliches Doppelſpfel
hat ſich der Parteiſekretär der Deutſchen Volkspartei ein
Korvettenkapitän a D Dette in Wilmersdorf geleiſtet in
dem er behauptet und noch dazu in einem Bettelbrief um
Wahlbeiträge daß die Volkspartei als einzige der natio
nalen Parteien im Reichstage für eine gemeinſame bürger
liche Regierung eingetreten ſei Bekanntlich war der erſte
Gang des Abg Heinze als er den Auftrag zur Kabinetts
bildung erhielt der zu den Mehrheitsſozialiſten und nach
den Wahlen iſt Herr Streſemann nicht müde geworden den
Eintritt der Mehrheitsſozialiſten und den Block von Scheide
mann bis Streſemann zu fordern Dennoch hält es ein
Parteibeamter der Deutſchen Volkspartei für ſeiner und
ſeiner Partei würdig unter falſchen tatſächlichen Angaben
Werbegelder für die Wahlen zu ſammeln Der Mißbrauch
der in dem Bettelbrief mit dem Worte national getrieben
wird verdient noch in dieſer Zeit notwendigen Zuſammen
ſtehens aller Volkskreiſe noch eine beſondere Zurückweiſung

Die Keichsvermögensbank
Jm Haushaltungsausſchuß erklärte der

Reichsfinanzminiſter geſtern de die Frage der
Errichtung einer Reichsvermögensbank ſich noch im Stadium
der Erörterungen befinde und daß neuerdings wieder
Zweifel über die Zweckmäßigkeit der Bank aufgetaucht ſeien
Die Sache ſei noch nicht ſpruchreif Der Demokrat Pach
nicke ſchloß ſich den Ausführungen des Finanzminiſters an
Ueber die vorausſichtlichen Ergebniſſe der Einkommenſteuer
für das nächſte Jahr äußerte ſich ein Regierungsvertreter
dahin daß die Einſchätzung außerordentlich r ſei
Aus den Lohnabzügen laſſe ſich ein Jahresbetrag von 6 his
7 Milliarden erwarten Man werde auf dieſer Grundlage
den Fehlbetrag des laufenden Jahres wiederum mit
12 Milliarden in Anſatz bringen Erörterungen ſchwebten
noch darüber wie die Härten zu vermeiden ſeien wenn durch
den Lohnabzug die Steuerpflicht nicht gedeckt ſei und noch
Rückſtände ſchweben Aus den Mitteilungen des Bericht
erſtatters ging hernor daß das Perſonal der Abwicklungs
ſtelle der alten Wehrmacht von 116000 Perſonen am
1 Okt 19 jetzt auf 6300 Perſonen heruntergegangen iſt

Der Steuerausſchuß aufgeflogen
Bei der F der Arzug sfähigkeit von Zuwendungen

für kulturfördernde mildtätige und politiſche Zwecke bei
der Einkommenſteuerveranlagung wurde die Regierungsvor
lage wieder mit den Stimmen der Sozialdemokraten gegen
die Regierungsparteien angenommen r e wurde
zur ſchäftsordnung die Frage aufgeworfen ob eine Weiter
arbeit überhaupt noch Zweck habe Es ſei klar daß alle
Beſchlüſſe nur gegen die Stimmen der Regierungsparteien ge
faßt werden würden Unter Stimmenthaltung der Sozial
demokraten vertagte ſich der Ausſchuß auf unbeſtimmte
Zeit Es rächt ſich daß der Finanzminiſter ſeine Vorlage
eingebracht hat ohne ſich vorher mit den Koalitionsparteien
zu verſtändigen eine Weiterarbeit des Ausſchuſſes wird
nur a Zweck haben wenn eine ſolche Verſtändigung er
zielt wird

Die Valutaſchädöen
Jm Entſchädigungsausſchuß nahm ſich geſtern der

Demokrat Dietrich n warm der harlbetroffenen
Oſtdeutſchen und der ElſaßLothringer an Dann wurde über
den Erſatz der Valutaſchäden an Verdrängte verhandelt

niſt nicht nur darauf daß er das nationale Element in die
höhere Jnſtrumentalkompoſition eingeführt hat ſondern von
ihm ſtammen auch eine ganze Reihe von Kompoſitionen die
an trefflicher Ausnützung des Klangmaterials ſowie an Fein
ſinnigkeit des tondichteriſchen Ausdruckes einem Schumann
und Mendelsſohn immerhin nahe kommen Es ſei da nur
an ſeine Moll und Dur Sinfonie erinnert ſowie an
ſeine Nachklänge an Oſſian So ſind es denn auch Vor
züge des orcheſtralen Klangreizes und der Melodieführung die
ſeine Kreuzfahrer auszeichnen Der Chor der Halliſchen
Singakademie nahm ſich ihrer mit Eifer und beachtenswertem
Gelingen an Kammerjänger Waldemar Henke von der
Staatsoper in Berlin ſang den Rinaldo mit männlich edlem
blühendem Tenor in ausgezeichneter Phraſierung und Be
lebung Maria Günzel Dworski von unſerem Stadt
theater trat ihm ebenbürtig zur Seite und Fritz Kerz mann
imponierte wieder einmal durch ſeine wunderbare Textaus
ſprache durch die Stärke ſeines Baritons und die Energie
ſeines Eintretens für die Aufgabe Beſonderen Eindruck er
zielte dann noch Marig Günzel Dworski durch die
prächtige Art in der ſie die Mittelalterliche Venushymne
von Eugen Albert zum Vortrag brachte Die ausgezeich
nete Künſtlerin entfaltete ihre ſo warme wohllautende Stimme
in ſchmelzreicher Breite ſpann die Töne ſchlackenlos ſprach
auch den Text klar aber immer im rechten Verhältnis zum
Ton und erzielte damit tiefgehenden Eindruck Sämtliche
vorgetragenen Werke wurden vom Philharmoniſchen Or
cheſter mit Taber Aufmerkſamkeit Sicherheit und einer Aus
feilung der Töne unterſtützt die eine fortlaufende Verbeſſe
rung des geſamtes Orcheſterapparates klar an den Tag legten
Demgemäß war der allgemeine Erfolg des Konzertes ſtark
wie der Beifall

VII Kammermuſik des Halliſchen Streichquartetts

Halle 2 Februar
Das Halliſche Streichquartett erwarb ſich ein hoch zu

rühmendes Verdienſt daß es uns eins der reifſhen Werke
Max Regers ſein Ouartett in Fis Moll Op 121 vermittelte
wie ja überhaupt die noch bevorſtehenden Abende in erſter
Linie der neueren Kammermuſik vorbehalten ſind Trotz der
außerordentlich kunſtvollen okt komplkgierten Satztechnik hinter

Generaldepot für Mitteldeutschland

Der Regierungsvertreter erklärte die Bewtmgung

e an re eng an Jahr in ſich da uferloſe Forderungen ergeben würdenv gr ſei daher nicht im Ausgleichsgeſetz ſelbſt ſondern
in ſeinen Härteparagraphen zu regeln Die Demokraten
ſtellten einen Antrag beſtimmte Vorſchläge zur Regelung derEntſchavigungsanſptüche der Saardeutſchen noch ror Er
ledigung der vorliegenden Geſetzesvorlagen zu unterbreiten
Der Antrag wurde als zu weitgehend abgelehnt dagegen ein
ſolcher der Volkspartei angenommen der lediglich von der
Regierung einen Plan verlangt wie ſie ſich die Regelung
der Anſprüche denke

Die Zwieſpältigkeit der Deutſchen
Volkspartei

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben
Eine ungewöhnliche Rührigkeit hatte die Deutſche Volks

partei entfaltet um die Aufmerkſamkeit des Publikums auf
ihre letzte Wählerverſammlung zu lenken der man das ſenſa
tionelle Thema gegeben hatte Warum dürfen wir die demo
kratiſche Liſte Dr Schreiber nicht wählen Sogar Hand
zettel wurden am Sonntag in den Straßen verteilt in denen
die Wähler nochmals dringend aufgefordert wurden ſich den
bekannten halliſchen Politiker Wilhelm

Kemper anzuhören Man hatte allgemein den Eindruck
daß ein gewaltiger Schlag gegen die Demotkratiſche Partei
geführt werden ſollte Trotz aller Reklame und der Mobil
machung zahlreicher Parteigenoſſen hatten ſich aber nur ſoviel
Leute eingefunden daß der kleine Saal des Neumarkt
ſchützenhauſes eben gefüllt war Auch die Aufnahme der
mit großem Nachdruck vorgetragenen nahezu zweiſtündigen
Ausführungen des Herrn Kemper war durchaus nicht enthu
ſiaſtiſch und dürfte den großen Erwartungen die die Volks
partei auf dieſen Abend geſetzt hatte kaum entſprochen haben
Direkt peinlich wirkte es daß einige im Hintergrund poſtierte
Hilfskräfte die ſich augenſcheinlich in dieſer Kunſt zum erſten
Male übten durch ebenſo lahme und geiſtloſe wie aufdring
liche Zwiſchenrufe verſuchten künſtlich etwas Schwung in die
Verſammlung zu bringen Der Grund für die auffallende
Zurückhaltung der Zuhörer lag ſicherlich darin daß dieſe in
ſtinktiv das Gefühl hatten daß ein wirklicher Politiker
anders geſprochen haben würde Denn was Herr Kemper
bot war in Wirklichkeit nichts anderes als eine bunte Auf
reihung aller der landläufigen Schlagwörter und Jrrtümer
die die Preſſe der Rechtsparteien ſeit Jahr und Tag dem
unpolitiſchen Teile der Bevölkerung als Sündenregiſter der
Demokratiſchen Partei aufzutiſchen pflegt Da wurde natür
lich der unvermeidliche Herr Wilſon mit ſeinem verunglück
ten Völkerbund heraufbeſchworen und der Verluſt des Krieges
ſelbſtverſtändlich den Demokraten zur Laſt gelegt Wer hat
uns den Gewaltfrieden von Verſailles mit ſeinen töglich fühl
barer werdenden Laſten verſchafft natürlich die Demo
kraten Ein beſonderer Kunſtgriff des Herrn Kemper be
ſtand darin alle Zerſetzungserſcheinungen während des
Krieges auch die Bearbeitung der Front durch Hetzflug
blätter einer imaginären internationalen Demekratie zur
Laſt zu legen Obwohl ſich der Redner ſicher ſelbſt über
die Sinnloſigkeit eines ſolchen Begriffes klar war denn
die weſtlichen Demokratien werden uns ja ſonſt immer als
Muſter eines ſtarken und geſunden Nationalgefühls vorge
halten bot dieſe Formulierung doch eine bequeme Hand
habe um den Demokraten alle Sünden der radikalſten Kom
muniſten mit in die Schuhe zu ſchieben Jm übrizen ſind

des Erſatzes

natürlich auch nur die Demokfkaten daran ſchuld daß wir im
Lande noch nicht die alte Zucht und Ordnung wieder haben
daß die Schieber ihr Unweſen treiben daß die ſoz aldemo
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läßt das Quartett doch bereits beim erſtmaligen Hören tief
gehenden Eindruck eine gewiſſe Vertrautheit mit der Eigen
art Regers vorausgeſetzt Der Schwerpunkt liegt im erſten
und dritten Satz Das erſte Allegro mit dem bezeichnenden
Beiwort espreſſivo iſt von einer vulkaniſch gärenden Lei
denſchaftlichkeit erfüllt die ſowohl in den für Reger charakte
riſtiſchen unruhig drängenden Modulationen als auch der
erregten Rhythmik beredten Ausdruck findet Nach einem
derb zufahrenden Vivace einem oft zum Bizarren geſtei
gerten Scherzo bringt das Adagio einen jener ausdrucks
geſättigten tief ergreifenden Geſfänge der Sehnſucht und Re
ſignation wie ſie außer Reger nur wenigen von den Neueren
gelungen ſind Hier haben wir noch einmal einen Abglanz
des nie wieder erreichten Beethovenſchen Adagiotyps Das
folgende Allegro mit ſeiner geſchäftig trippelnden Viertel
und Achtelbewegung iſt ein echtes Regerſches Finale

Die Quartettvereinigung hatte ſich der anſpruchsvollen
Aufgabe mit Liebe und Verſtändnis angenommen und brachte
eine Aufführung zuſtande der wir nur ein ebenſo zahlreiches
Publikum gewünſcht hätten wie es den bisherigen Veran
ſtaltungen beſchieden war An erſter Stelle ſind die beiden
Geiger zu nennen Konzertmeiſter Joh Verſteg und Artur
Bohnhardt Auch der Bratſchiſt Alfred Mürau hatte
ſich mit dem ihm zur Verfügung ſtehenden Inſtrument ver
trauter gemacht dürfte aber wo es erforderlich iſt immer

noch mehr hervortreten Bei Franz Weiſe liegt wohl der
Grund für den oft ſtarren und nicht gerade edlen Celloton
im Jnſtrument denn er erweiſt ſich im übrigen als ſicherer
guter Muſiker Vielleicht findet ſich auch hier einmal ein
Mäzen Dem Regerſchen Quartett folgte in tüchtiger Aus
führung das von Brahms in CoeMoll

Die Spitzenkönigin im Apollothegter

Halle 2 Februar
Während die meiſten Operettenkomponiſten von Berlin

aus in die Provinz gehen erprobt Walter W Götze ſeine
Fabrikate erſt in der Provinz Halle und Stettin ſcheint
er mit Vorliebe als Verſuchsſtädte zu nehmen um ſie zum
Schluß nach Berlin zu verpflanzen Die Taktik bewährte ſich
bei Jhre Hoheit die Tänzerin ſie wird wohl auch für Die
Spipenkönigin das Richtige ſein
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